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Zur erſten Ausgabe gehören Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, 17. Anguſt.

Zum nenen Einkommenſtenergeſetz.
Die Nr. 205 der „Frankfurter Zeitung“ brachte einen

ihr eus Schleſien zugegangenen Artikel, der ſich mit der
Frage beſchäftigt, in wieweit die Tendenz beſtehe, die Land
wirthſchaft von der Selbſteiuſchätzungspflicht freizulaſſen,
und welcher durchblicken läßt, daß dem Herrn Finanzmi-
niſter eine dahin zielende Aufgabe geſtellt und daß dies der
Grund der Nichteinbringung des Geſetzes in der letzten
Sitzungsperiede des letzten Landtages geweſen ſei. Wie es
der Tendenz des genannten Blattes entſpricht, enthält der
Artikel pikant ſein ſollende Einzelheiten über die allgemein
zu niedrige Einſchätzung des Großgrundbeſitzes, was uns
natürlich weder überraſchen noch verwundern kann.

Wir gehen deshalb auf die bekannten Angriffe gegen
die Begehrlichkeit der Agrarier und gegen die angebliche
Bevorzugung des Grundbeſitzes hier nicht weiter ein, ſon
dern beſchränken uns auf die eine Bemerkung, daß, wie
unſer gegenwärtiger Einſchätzungsmodus überhaupt zu den
größten Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten die Haudhabe
vietet, von uns keineswegs in Abrede geſtellt werden ſoll,
daß auch bei der Einſchätzung des Einkommens aus dem
Grundbeſitze ſolche vorkommen. Dies zugegeben, wird aber
darauf hinzuweiſen ſein, daß die Schwierigkeiten einer rich-
tigen und gerechten Einſchätzung ſich bei dem Einkommen
aus induſtriellen und ſpekulativen Unternehmungen, und am
meiſten bei der Rente von mobilem Kapital in hohem Maße
ſteigern. Letzteres entzieht ſich der Kontrolle in den meiſten
Fällen ganz, und um ſo mehr, je mehr es an Umfang zu
genommen hat, ſo daß die größten Vermögen am ſchwerſten
zu ſchätzen ſind.

Dieſer Umſtand iſt es hauptſächlich, der ſeit geraumer
Zeit alle diejenigen, welche eine Aenderung und Beſſerungunſerer wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe anſtreben,

in r a h vereinigt, die eine gleichmäßig gerechtere Heranziehung der aus
verſchiedenen Quellen fließenden Einkommen ermöglicht.
Dieſe Reform wird unſeres Dafürhaltens da, wo die Aus-
übung ausgleichender Gerechtigkeit größere Schwierigkeiten
bietet, um ſo durchgreifendere Mittel anzuwenden haben,
ſie wird ſich mit einfacheren Mitteln begnügen können, wo
die Verhältniſſe klarer liegen. Daraus folgt, daß vor
allem auf Mittel geſonnen werden muß, welche die volle
Beſteuernng des mobilen Kapitals ermöglichen, was, wenn
man von einer Couponſtener abſehen will, wohl nur durch
die Selbſteinſchätzung zu erreichen iſt. Der Kapitaliſt be
findet ſich, während ſeine Verhältniſſe nach außen unklar
liegen, ſelbſt in völliger Klarheit über dieſelben, und iſt
deshalb vollſtändig in der Lage, ſich weder das Vergehen
der zu niedrigen Einſchätzung auf ſein Gewiſſen zu laden,
noch, um letzteres ganz zu befriedigen, etwa eine zu hohe
Einſchätzung vorzunehmen, was bei dem Einkommen aus
induſtriellen und ſpekulativen Unternehmungen, noch mehr
aber beim Grundbeſitz nicht nur nicht ausgeſchloſſen, ſondern
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nur allzu leicht möglich iſt, weil man das Einkommen ſeiner

Die beiden „Titanen“ und Advoraten
der Revolution und ihre Geneſis.

Dauton, Robespierre.*)
Es beſtand ſchon von Anfang an eine eigenthümliche

Beſtechungs-Steeplechaſe zwiſchen dem König und dem
Vetter Orleans. Beide kanften ſich um die Wette die gol-
denen Meinungen der Menge und die Hülfe der populären
Leute. Der Herzog hinterließ bei einem Vermögen von
ca. 140 Millionen etwa 70 Millionen Schulden, welche
er faſt ausſchließlich zur Aufzüchtung des Jakobinerthums
verbraucht hatte. Und der König blieb nicht ſehr weit da
hinter zurück. Dadurch wurde die an ſich ſchon durch den
emancipationsſüchtigen Kapitaliſtenſtand höchſt lohnend ge-
ſtaltete Demagogie zu einem außerordentlich einträglichen
Geſchäſt, und das ganze Heer des gelehrten Proletariats
ſtürzte ſich durch die goldenen Thore, die ihnen von dieſen
beiden Dioskuren erbaut wurden und nahm ren Einzug
nach Verſailles, um zuletzt ſeinen Fütterern den Kopf ab
zureißen. Die Mirabeau, die Danton, die Robespierre, hun
derte von Abgeordneten, alle jene Schreckensmänner der
Wohlfahrtsausſchüſſe und des Direktoriums, was waren ſie
Advocaten ohne Praxis, welche, mit genauer Berechnung,
fei es, um Gold und Ehren oder Einfluß und Herrſchaft
zu gewinnen, die Carrière einſchlugen, welche der König
ihnen durch Berufung der National-Verſammlung eröffnete
und welche er und ſein Vetter Orleans, um einander aus-
zuſtechen, mit Dukaten beſtreute. Man drängte ſich auch
wohl an talentirte Leute förmlich heran. Jm Jahre 1791,
ſo tyeilt ein bekannter pariſer Witzbold, Beffroy-Reigny,
ver gemeinhin Couſin Jaques genannt wurde und Verfaſſer
der „Constitution de la Lune“ iſt, in einem in der
Schreckenszeit gemachten Teſtamente mit, „machte mir ein
Secretär der Jalobiner den Antrag, viel Geld zu gewin-

Aus Ottomar Betas vorzüglichem Werke „Die
Greuel der Franzöſiſchen Revolution, ihre Na-
turgeſchichte und Pathologie der Gegenwart.“ R. v. Deckers
Verlag, Berlin, 8W. 16, Jeynſalemerſtr. 56.
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wechſelnden Art wegen nur in den ſeltenſten Fällen im
Voraus genau zu beſtimmen vermag.

Es möchte deshalb nicht gerechtfertigt ſein, ſelbſt dann,
wenn die Deklarationspflicht unr auf diejenigen Kreiſe be-
ſchränkt werden ſollte, bei denen kein anderes Mittel zu
einem richtigen Urtheil gegeben iſt, hierin eine parteiiſche
Bevorzugung des Grundbeſitzes erblicken zu wollen. Es
darf vor allem nicht überſehen werden, daß es ſich hierbei
nur um dasjenige Einkommen handeln würde, welches aus
der landwirthſchaftlichen Arbeit, alſo aus dem Grundbeſitze
ſelbſt herrührt, während derjenige Unternehmergewinn oder
diejenige Rente, welche ein Grundbeſitzer aus anderen Ein
nahmequellen bezieht, ſelbſtverſtändlich unter den anderen
Einſchätzungsmodus fallen würde. Diejenigen, welche die
„Frkf. Ztg.“ mit ihren Angriffen beſonders zu treffen
beabſichtigt, die reichen Lente unter den Grundbeſitzern,
würden durch eine etwaige Freilaſſung von der Selbſt
einſchätzungspflicht daher nicht ebenſowohl betroffen werden,
als der kleinere und mittlere Grundbeſitz, der nicht in der
glücklichen Lage iſt, noch andere Einkommensquellen aus
Kapital oder induſtriellen Unternehmungen zu beſitzen.
Auch wird der von dem Fürſten Bismarck in einer ſeiner
Parlamentsreden ausgeſprochene Gedanke, daß beim Grund-
beſitz ein Unterſchied zu machen ſei zwiſchen demjenigen
Einkommen, das durch eigene Arbeit, alſo durch eigene
Bewirthſchaftung eines Landgutes, und dem, welches durch
Verpachtung und bloße Einziehnng des Pachtzinſes er
worben wird, aufrecht zu erhalten ſein.

Jm übrigen müſſen wir den Zweifeln der „Franuk-
furter Zeitung“ gegenüber betonen, daß, wie die kon-
ſervativen Grundbeſitzer das Prinzip der Deklarationspflicht
von vornherein ſrendig begrüßt und ſeine Ankündigung in
der Throurede bei Eröffunng der letzten Landtags-Seſſion
beifällig aufgenommen haben, ſie auch heute auf dem
Boden ſtehen, eine Einkommenſteuer-Reſorm zu wünſchen
und für nothwendig zu halten, welche, ſoweit menſchen-
möglich, alle ſeitherigen Ungleichheiten und Ungerechtig-
keiten, auch wo ſie die Beſteuernng des Grundbeſitzes be-
treffen, beſeitigt. Der Wunſch iſt ja ein begreiflicher, daß,
wo angängig, tiefere Eingriffe in die Privatverhältniſſe
vermieden werden, aber vor dem Vorwurf der „Frank-
furter Zeitung“ glauben die konſexvativen Gruudbeſiger ſich
verwahren zu müſſen, daß es in ihren Wünſchen liege,
daß „der Pelz des beweglichen Kapitals gewaſchen werde,
ohne dabei auch den des alten und befeſtigten Grundbeſitzes
naß zu machen“. Sie verlangen lediglich gleiche Ge-
rechtigkeit für Alle!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten geſtern zu

Potsdam dem Adlerſchießen der Offiziere des I. Garde-
Regiments z. F. im Katharinenholze bei. Den erſten Preis,
eine große Broncebüſte Kaiſer Wilhelms I. erhielt Hanpt-
mann von Grumbkow. Während des Schießens war auch
die Kaiſerin Augnſta anf kurze Zeit erſchienen. Nach dem
Schießen fand ein Eſſen ſtatt, bei welchem der Kaiſer die
Fran des Regiments-Kommandeurs, Oberſten von Pleß, zu
Tiſch führte. Um 7 Uhr begab ſich Se. Majeſtät nach
Schloß Vabelsberg, um ſich daſelbſt von der Kaiſerin

nen, bot auch ſofort eine beträchtliche Summe an, wenn
ich ein Journal im Geiſte der Geſellſchaft herausgeben
wollte. Jch ſchlug es rund ab; ſeit jener Zeit ſpielte er
mir ſo viel ſchlechte Streiche 2c.“ („Teſtament eines pariſer
Wahlherrn“ im Revolutionskalender 1797). Welch' eine
fürchterliche Ausgeburt der Hölle war Danton, der als
Juſtizminiſter die Septeinbermorde geſchehen ließ! Und
trotzdem müſſen wir dem Folgenden Glauben ſchenken, aus
dem erſichtlich wird, wie das Geld hüben und drüben aus-
geſtrent wurde! Der König erlag dem Einfluſſe des die
Deputirten terroriſirenden Jakobinerklubs, und dieſer Klub
arbeitete mit den Millionen des nach Regentſchaft und
Krone ſtrebenden Orleans. Um den König vielleicht zu
retten, mußte alſo mehr geboten werden, mußte der andere
Demagogenklub, der der Cordeliers, gegen die Jakobiner
mobil gemacht werden. Und nun laſſen wir den Grafen
Theodor von Lameth reden. Er war der älteſte der vier
Brüder Lameth, ein liberales, anfangs ſogar jakobiniſches
Mitglied der geſetzgebenden Verſammlung. Er hatte ſich
ſtets viel mit Danton zu ſchaffen gemacht, ihm Geld vom
Hofe beſorgt. Nach den Septembertagen entwich er in die
Schweiz. Einige Zeit vor der Aburtheilung Ludwigs
wollte er noch einen letzten Verſuch machen, dieſen zu
retten. Er reiſte nach Paris und ging ohne Weiteres zu
Danton. Jch fand ihn, ſo erzählte er, im Bade. „Sie
hier rief er; „wiſſen Sie auch, daß es nur eines Winkes
bedarf, um Sie auf die Guillotine zu bringen „Sie
ſind ein großer Verbrecher“, erwiderte ich, „aber es giebt
Erbärmlichkeiten, deren ich Sie nicht für fähig halte; eine
ſolche wäre es, mich auzuzeigen.“ Nun entſpann ſich zwi-
ſchen uns ein freundſchaftliches, mindeſtens vertrauliches
Geſpräch. „Jch bin zu einem Verſuche, den König zu
relten, bereit“, ſagte Danton im Laufe deſſelben; „allein
ich bedarf dazu einer Million. Sonſt laſſen ſich die nöth-
igen Stimmen nicht gewinnen. Und zwar muß das Geld
binnen acht Tagen ſich in meiner Hand befinden. Jch
ſage es Jhnen im Voraus, daß ich, wenn ich ſein Leben
nicht retten kann, für den Tod ſtimmen werde, denn ich
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Victoria nach dem Neuen Palais fuhr und ſich ſodann
mit dem bereitſtehenden Sonderzuge nach NeuVabelsberbegab, wo der Kaiſer le ichfalls denſelben beſtieg, um mag

Berlin zurückzukehren. Abends 107. Uhr erfolgte die
Abreiſe der Majeſtäten nach Süddentſchland.

Der Prinzregent Luitpold iſt in Begleitung
des Generaladjutanten Freiherrn Freyſchlag von Freyen-
ſtein und des Oberhofmarſchalls Freiherrn von Malen von
München zur Begrüßung des Kaiſers und der
Kaiſerin nach Bayreuth äbgereiſt. Der Prinzregent
beabſichtigt am 19. d. M. nach München zurückzukehren,Nach Ghgegennahme eines von den Ehrenjungfrauen über-

reichten prachtvollen Bonquets und Abſchreiten der Ehren
kompagnie begab ſich der Prinzregent nach dem Schloſſe,
wo alsbald der Empfang der Künſtlerſchaft ſtattfand.

Nach dem Programm für den Beſuch des
Kaiſers und der Kaiſerin in Straßburg erfolgt
ihre Ankunſt Dienstag, den 20. Augnuſt, Nachm. 4 Uhr 30
Minnten.

Zum Empfange werden der Statthalter der Reichslande,
Fürſt zu Hohenlohe, der kommaundirende General, General von
Henduck, der Gouverneur und der Kommandant von Straßburg,
der Polizeipräſident und der Bezirkspräſident auf dem Bahn-
hoſe anweſend ſein. Vom Bahnhofe bis zum Kaiſerpalaſt bilden
Spalier: die Studentenſchaft und die ſonſtigen Vereine, außer-
dem werden 100 Bauernmädchen in Landestracht und die 20
älteſten Bürgermeiſter aus jedem Kreiſe an der Spalierbildung
theilnehmen. Jm Kailerpalagſt findet ſodann Empfang aller
Behörden ſtatt. Um 6 Uhr iſt kleine Tafel bei den Majeſtäten,
um 8 Uhr Thee und Empfang der Damen. Hieranuf folgt
großer Zapfenſtreich. Mittwoch, 21. Auguſt: Parade der hie-gen Garniſon, verſtärkt durch auswärtige Regimenter, ſodann
Dejeuner bei Jhren Majeſtäten. Nachmittags findet entweder
Paradediner oder Diner beim Statthalter ſtatt. Abends findet
im Stadthanſe das von der Stadt angebotene und von Jhren
Majeſtäten angenommene Feſt ſtatt. Für Donnerstag, den 22.
Augnuſt, Vormittags, iſt eine militäriſche Uebung in Ausſicht ge
nommen. Nachmittags entweder Paradediner oder Diner beim
Statthalter. Abends Huldigung der Reichsländiſchen Vereine
vor. Jhren Majeſtäten. Am 20. Auguſt trifft auch der Groß
herzog von Baden mit Gefolge in Straßburg ein. Die Ver-
waltung der Reichseiſenbahnen gewährt gllen aus den Reichs
S n der Kaiſerlage nach Straßburg Fahrenden freie

ückfahrt.
Auf der Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach

ElſaßLothringen werden ſich ihm am Montag, dem19. d. M., in Karlsruhe der Chef des Generalſtabes

der Armee Graf v. Walderſee, ſowie der Kriegsminiſter
v. Verdy du Vernois anſchließen.

Wie die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt, fcheint es ſich zu be
ſtätigen, daß der Kaiſer von Rußland am 27. Aug.
zum Beſuch an unſerem Hof eintrifft.

Zu den Perſonen, welche geſtern Abend zur Ver-
abſchiedung des Kaiſers Franz Joſef auf dem Anhaälti-
ſchen Bahnhof anweſend waren und wegen der unge
wohnten Erſcheinung nicht erkannt wurden, gehört auch der
greiſe Feldmarſchall Graf Moltke, welcher die Uniform
des ihm verliehenen und ſortan ſeinen Namen führenden
öſterreichiſchen Regiments trug. Die dem Feld marſchall
hiermit widerfahrene ſeltene Auszeichnung hat in unſeren
militäriſchen Kreiſen eine nicht geringe Befriedigung
hervorgerufen.

Der preußiſche Geſandte beim Vatican, Herr v. Schlözer,
welcher zu den Gäſten des Kaiſers bei der Prunktafel zu Ehren
des Kaiſers von Oeſterreich gehört hatte, war vorgeſtern einer
Einladung der Kaiſerin Anguſta nach Schloß Vabelsberg
gefolgt.

verlieren.“ Der Graf bemühte ſich in der Sache, con
ferirte mit dem ſpaniſchen Geſandten, fragte bei Pitt an

es war Alles umſonſt! Bei Pitt natürlich! Dan-
ton ſtimmte für den Tod; als conlanter Advocat indeſſen
erlaubte er, daß der Graf ſeinen Rückzug nach der Schweiz
bewerkſtelligte. Hilft uns dieſer Blick hinter die Konliſſen
nicht über tanſend Phraſen hinweg.

Danton, ſo ſchildert ihn Taine, „iſt ein Genie, kein
ſpintiſirender Klügler, kein Pedant und Fanatiſt, kein Ge
ſchöpf der Bücherwürmerei, kein mit Scheuklappen montir-
tes, ſich im Kreiſe drehendes Göpelpferd.“ Er hält nichts
vom „Geſellſchaftsvertrage“ und von Prinzipien. Syſteme
gleichen jn ſeinen Augen den Krücken der Humpler. For
meln ſind ihm Brillen, wie Robespierre eine ſolche trägt.
Er kannte die Macht der Parteien und taxirte mit der
Sicherheit des geübten Technikers die Größe des zu er
wartenden Widerſtandes ſowie die Macht der Mittel, über
welche er verfügte. Ebenſo erkannte er den entſcheiden-
den Augenblick, wo es zu handeln gab und die mög-
lichen Folgen ſeiner That beſſer als irgend wer. Vielleicht
überſchätzte er die Einſicht mancher Lente, zum Beiſpiel
Robespierres. „Sie werden es nicht wagen“, meinte er,
wie Carlyle mittheilt, am Vorabend ſeiner Verhaftung, „ſie
wiſſen, ich allein halte ſie.“ Sie wußten es eben nicht.
Und ſo hat jeder Titane ſeine Achillesferſe.

Von dieſem Geſichtspunkte aus darf es als ſein größter
Fehler angeſehen werden, daß er, in den Wohlfahrtsaus-
ſchuß gewählt, dieſe Poſition aus Bequemlichkeit und Gering-
ſchätzung aufgab.

Danton war ein geborener Miniſter des Aeußern. Selbſt
Sybel kann ihm in dieſer Hinſicht ſeine Anerkennung nicht
verſagen. Er verſtand es vortrefflich, den Zwieſpalt inner-
halb der Koalition Prenßeus und Oeſterreichs zu benutzen,
und ſeinerſeits war die Entfaltung der Schreckensfahne be-
rechnet, die Feinde jenſeit der Grenzen zu ſchrecken. Er
ſetzte die Republik in den Stand, faſt dem geſammten Europa
zu widerſtehen, während der Berg und ſpeziell. Robespierre

will zwar nicht ſeinen Kopf, aber auch nicht den meinigen
die Maſſenerhebung des Volkes nur hinderten.

Ohne ſeine machtvolle Beredtſamkeit, gegen die es



Der Reichskanzler reiſt wahrſcheinlich heute nachFriedrichsruhe ab; Feine Rückkehr von dort nach Berlin

zu den Geſchäften ſoll, falls nicht beſondere Ereigniſſe eine,
wenn auch nur vorübergehende Anweſenheit in Berlin
nöthig machen würden, nicht vor Ende des Jahres zu erwarten ſein. Der Umſtand, daß Fürſt Bismarck feine

Reiſe zum Curgebrauch nach Kiſſingen aufge-
geben hat, ſteht, wie man hört, doch nicht ganz außer
Zuſammenhang mit dem möglichen Beſuch des Kaiſers
von Rußland, obſchon, wie wir verbürgt melden
können, bis zu dieſem Augenblick keine Anzeige irgend
welcher Art über dieſen Beſuch beim hieſigen Hofe einge
gangen iſt. Fürſt Bismarck gab die Erklärung, daß er
eine einmal angefaugene Badecur unmöglich unterbrechen
könne und würde, worauf ſein Arzt Dr. Schweninger
erwiderte, daß eine zwingende Nothwendigkeit zum Ge
brauch der kiſſinger Cur nicht vorläge. Daraufhin ent
ſchloß ſich der Reichskanzler, auf die Cur zu verzichten.
Alle Perſonen, welche mit ihm in Berührung gekommen
ſind, ſtimmen darin überein, daß der Reichskanzler
ſeit Jahren nicht ſo geſund und ſpannkräftig
erſchienen ſei wie jetzt.

Der Miniſter des Jnnern Herrfurth iſt genöthigt, zum
Zwecke einer Carlsbader Kur ſeinen Urlaub früher als bisher
veabſichtigt anzutreten und zwar um die Mitte der nächſten
Woche. Er wird in Folge deſſen auch verhindert ſein, bei der
Anweſenheit Sr. Majeſtät in Münſter gegenwärtig zu ſein.

Aus Dresden wird dem Berl. T. unterm 15. Auguſt
gemeldet: „Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen zum
Fächſiſchen Landtag haben die hieſigen Deutſchfreiſinnigen
veſchloſſen, im 5. ſtädtiſchen Wahlkreis (Pirnaiſche Vorſtadt
und Johannſtadt) die Wiederwahl des Schulraths Heger
(Tonſervativ) unter der Bedingung zu unterſtützen, daß im
Friedrichsſtädter Wahlkreis die Wahl des deutſchfreiſinnigen
Vertreters auch von den andern Parteien, gegenüber der
Sozialdemokratie, unterſtützt werde.“ Die Cartellparteien
Hatten, wie man ſich erinnert, den Dentſchfreiſinnigen nahe
gelegt, an dem gemeinſam zu führenden Kampfe der Ord-
nungsparteien gegen die Sozialdemokratie theilzunehmen.
Dem verſtändigen Beiſpiel der Dresdener Dentſchfreiſinnigen
dürfte im Königreich Sachſen, zunächſt für die Landtags
wahlen, ziemlich allgemein Folge geleiſtet werden.

Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Nachweiſung der
Menge des vom 1. April bis Ende Juli 1889 in den Brennereien
des Deutſchen Reichs hergeſtellten und des nach Entrichtung
der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr übergeführten
Branntweins. Darnach Jetzt die Menge des im gedachten
Zeitraume hergeſtellten reinen Alkohols 626 401 Hektoliter. Jn
den freien Verkehr wurden übergeführt nach Entrichtung der
Verbrauchsabgabe zum Salze von 50 4 für 1 Liter reinen
Alkohols 325 835 Hektoliter, zum Preiſe von 70 4 343 489
Hektoliter. Daſſelbe Blatt veröffentlicht einen Nachweis der
Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche
für die Zeit vom 1. April bis Ende Juli 1889. Darnach wur
den vereinnahmt im Reichspoſtgebiet 2 096 181,85 gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 143 185,65 in Bayern
216 666,60 16 369,40 .4) in Württemberg 89 693,70

5831,80 überhaupt 2 402 542,15 165 386,85 .4).
Der Allgemeine Bergarbeiter-Delegirten-

tag, welcher am 18. d. in Dorſtfeld ſtattfinden ſoll, kann
nunmehr inſofern als geſcheitert betrachtet werden, als die
Reviere Bochum und Gelſenkirchen gar nicht oder nur zum
kleinſten Theile zur Beſchickung ſich entſchließen werden.
Wenigſtens haben die Bochumer Delegirten einen öffent
lichen Aufruf erlaſſen, in welchem zunächſt die Dortmunder
Erklärung Siegel, Schröder, Bunte richtig geſtellt
und dann die beiden oben genannten Reviere auf den Be-
ſchluß des Bochumer Delegirtentages, nur bedingungs
weiſe nach Dorſtfeld zu gehen, hingewieſen werden. Hieran
ſchließt ſich dann die beſtimmte Aufforderung, von Dorſt-
feld fern zu bleiben, weil die Dortmunder Führer die
Bochumer Bedingungen nicht acceptirt hätten. Die
Knappenvereine ſeien nun einmal nicht die berufenen Ver-
treter der Arbeiter, da ſie das Vertrauen derſelben nicht
beſäßen.

Zu denjenigen Erörkterungen vorbereitender Natur,
welche im Hinblick auf die bevorſtehende parlamentariſche
Campagne im Reiche wie in Preußen zwiſchen den be
theiligten Reſſorts demnächſt gepflogen werden ſollen, be-
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findet ſich auch die von dem Abgeordneten Freiherrn von
Huene in der letzten Seſſion des Landtags angeregte Frage
der Erſetzung der Ueberweiſungen aus den Mehr-
erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle durch
die Ueberweiſung von Grund und Gebäude-
ſteuer. Bei dieſen Erörterungen wird neben den übrigen
die Staats und Kommunalfinanzen betreffenden Fragen
auch die bereits in den Verhandlungen des Landtags ſo
wohl bei Anlaß der lex Huene, als des vorerwähnten Au-
trages mehrfach zur Sprache gebrachte Frage des Ver
hältniſſes der Ueberweiſung nach dem Maßſtabe des wirk-
lichen Aufkommens an Grund und Gebändeſteuer zu der
Leiſtungsfähigkeit und dem Erleichterungsbedürfniſſe der
einzelnen Kommunalverbäude und der event. zur Beſeitig
ung etwaiger Mißverhältniſſe zu beiden ſich empfehlenden
Maßnahmen eingehender Prüfung unterzogen werden.

Die Ausſchreitungen auf Sanſibar haben
ſich nach dem erſten Verſuche am folgenden Tage wieder-
holt, und die Beſorgniß wegen eines Aufſtandes gegen
die Europäer und Jndier ſcheint, nach den getroffenen
Vorſichtsmaßregeln zu ſchließen, ſelbſt offizielle Kreiſe er
griffen zu haben. Es wird der „V. Z.“ aus London
gemeldet:

Nach einer Meldung des „NewYork-Herald“ aus Sanſibar
vom 15. d. Mts. fand gegnern im Bazar wieder eine kleine
Ruheſtörung ſtatt. Die Gerüchte, daß es bei der mohameda-
niſchen Neujahrsfeier zum Aufſtande gegen die Europäer und
Jndier kommen werde, erhalten ſich. Vorſichtshalber ſind die
einzigen beiden deutſchen Schiffe hierſelbſt, der „Pfeil“ und die
„Carola“, gegenüber dem deutſchen Konſulat vor Anker ge-
gangen. Es verlautet, der deutſche Konſul telegraphirte dem
r Admiral in Mozambique, mit der „Leipzig“ zurück
zll en.Admiral Deinhardt befindet ſich, wie ſchon vor einigen
Tagen von uns gemeldet wurde, mit dem Flaggſchiff auf
einer Reiſe nach Kapſtadt. Auf den bei dieſer Gelegenheit
vermuthlich in Mozambique von ihm genommenen Zwiſchen-
aufenthalt bezieht ſich die obige Nachricht. Außer der
„Leipzig“ fehlt zur Zeit von deutſchen Schiffen auch noch
die „Möwe“ auf der ovſtafrikaniſchen Station, die vor
einigen Tagen über Aden nach Europa abgegangen iſt.

Frankreich. Jm Miniſſterrath theilte der Kriegs-
miniſter Freycinet mit, daß er dem nächſten Miniſter-
rathe, welcher Dienstag den 20. d. M. ſtattfinden ſoll, die
Maßregeln unterbreiten werde, welche er gegen die in der
Bonlanger-Affaire kompromittirten Offiziere
oder Beamten des Kriegsminiſteriums ergreifen würde.

Die Folgen des Urtheils gegen Bou-
langer. Nach den Artikeln 28, 29, 31 des Strafgeſetz
buches hebt die Einſtellung der Staatsbürgerrechte und die
geſetzliche Bevormundung für die Contumaxen an dem Tage
der Ausführung des Urtheils in efßgie an. Die letztere
erheiſcht die Ernennung eines Vormundes und eines Vor-
munds-Stellvertreters zur Verwaltung der Güter der Ver-
urtheilten, denen kein Theil ihres Einkommens verabfolgt
werden darf. Für den General Boulanger hat die
ſtaatsbürgerliche Degradirung noch ſeine Streichung aus
den Regiſtern der Ehrenlegion und die Beſchlag
nahme jeder Militärpenſion und jeder mit dem
Grade eines Großoffiziers der Ehrenlegion zu-
ſammenhängenden Beſoldung zur Folge. Das Ur-
theil muß acht Tage nach der Fällung auf Veranlaſſung
des General-Staatsanwalts oder ſeiner Subſtituten in ein
Blatt des Departements, wo der Verurtheilte zuletzt ſeinen
Wohnſitz hatte, eingerückt werden. Es wird ferner ange
ſchlagen an der Hausthüre ſeiner Wohnung, am Eingang
des Mairie-Gebäudes des Arrondiſſements, wo das Ver-
brechen begangen wurde, am Thore des zuſtändigen Ge-
richtshofes und es muß ferner in derſelben Friſt dem
Director der Domänen Verwaltung zugeſtellt werden.

Das „Journal des Débats“ bekämpft die Behaupinng
der Freunde Boulangers, das Urtheil werde auf, die
Menge keine Wirkung üben. Jm Gegentheil wird die Wirkung
eine ſehr ſtarke und um ſo ſtärker ſein, als neben der Po-
litik Vergehen gegen die Rechtſchaffenheit und Ehr-
lichkeit herlaufen, welche das öffentliche Gewiſſen ausſtößt. Die
Unterſuchung hat Dinge zu Tage gefördert, welche dem Helden

ſcheinbar keinen Widerſtand gab, wäre der Convent bei
Annäherung der Preußen aus Paris entflohen und zwar
nach einer gehörigen HeroſtratosArbeit. Der Convent,
das heißt die Jakobiner, legten jede Regierung lahm, Danton,
als konſtruktives Genie, ſuchte ſie in allen Jnſtanzen zu ſtützen,
und ſpielte mit Geſchick ſeine Cordeliers gegen die Meuten
der Jakobiner aus. Daher war er eine Macht, welche
dieſe fürchteten, um ſo mehr, als er die ſtaatsmänniſche
Raiſon ſtets auf ſeiner Seite hatte. Die Jakobiner ver-
lIangten nichts weniger als die Ausrottung der Preußen,
den Umſturz aller europäiſchen Monarchien, die Ermord-
ung Ludwig VI. Während deſſen führte Danton durch
die Vermittelung ſeiner Vertrauten, Dumouriez und Weſter
mann, den Rückzug der Alliirten herbei, ja ſogar die Los-
löſung Preußens von der Koalition. Er ſetzte es durch,
daß der Konvent den Beſchluß faßte, ſich in die inneren
Angelegenheiten anderer Mächte nicht ferner mehr zu
mengen. Auch das Bündniß mit Schweden war ſein Werk.
Er ſchuf die Grundlagen zum Baſeler Frieden, und es
war, wie wir ſahen, nicht ſeine Schuld, wenn die Rettung
Ludwigs nicht gelang.

Allerdings ſpeit auch er Phraſen wie folgende „Jch
erinnere euch, daß dieſer Angeklagte Heuriot, als Führer
der Nationalgarden, am 2. und 3: Juni dreißigtauſend
Menſchen das Leben rettete. Ses yeux vomissoient le
salpötre sur les conspirateurs et Ies aristocrates!“

Da er aber ſonſt ein Läſterer iſt, der ſich in Späßen,
Flüchen, Bouffonerien ergeht, ſo muß man annehmen, daß
er zwar die Phraſe beherrſchte, aber nicht dieſe ihn. Und
wieder was uns Phraſe ſcheint, war damals ebenſo ver
ſtändlich, zündend und lebendig wie die Theaterfiguren
eines Marivaux oder die Alexandriner eines Voltaire.

Danton's Vorbild war Mirabeau, wenigſtens erſcheint
er als deſſen Epigone; freilich hatte er nicht die Schneidig-
keit, den Muth deſſelben dem Pöbel gegenüber. Er würde
ſich nie, wie Mirabeau es gethan, auf die Tuilerienterraſſe
begeben haben mitten unter die für ihn bereit hängenden
Stricke, um für das Veto zu reden. Vielmehr ſtand er
bei Beginn des Schreckens in Verſailles auf einem Balkon
und belobte die feigen Mörder der transportirten Ge-
fangenen unter Wehklagen, daß ſolche Thaten unvermeid-
lich ſeien.

Wahrlich, er war kein Engel, dieſer Danton. Taine
vergleicht ihn, den Schöpfer und ſteten Präſidenten des
nur ouf Ementen bedachten Klubs der Cordeliers, ſchlauk-
weg mit Mandrin, dem berüchtigten und unbeſieglichen Ränu-
berhauptmann, welcher den Schreckensmännern gleichſam
die Wege vorzeichnete, die ſie gehen mußten.

Denn es beſteht eine frappante Aehnlichkeit zwiſchen
dem Bandenführer der Landſtraße und dem Demagogen des
ſtädtiſchen Pflaſters. Beide ſammeln um ſich die Parias
der Geſellſchaft, die Vogelfreien, und ſtürmen damit auf
die Schranken los, welche das vielleicht höchſt ungerechte
Geſetz zwiſchen ihnen und den guten Dingen dieſer Welt
errichtet. Und wie die meiſten ſolcher Charaktere, beſaß
Danton neben ſeiner hohen Begabung einen raſenden Heiß-
hunger nach Genuß. Es ſcheint faſt, als hätte er bei
längerem Leben im Sybaritismus ebenſo untergehen müſſen
wie Robespierre in der Selbſtvergötterung und dem
Schwelgen der Macht.

Etwas Sentimentales hängt dieſem rohen Coloſſe an,
was ihn oft faſt komiſch erſcheinen läßt, wie einen Saturn
und Satyr in einer Perſon. Er war ein epikuräiſcher Wüſt-
ling und hat ſich nie von dem Schlamme der Cordeliers frei
machen können, und das Capitol, die Vorſtufe zum tarpe
jiſchen Felſen, hat er eigentlich nie erſtiegen, er lenkte viel
mehr direkt auf das letztere Ziel zu. Wie oft warnte man
ihn Du iſſeſt ſo viel bei Robespierre, bis dieſer zuletzt
Dich eſſen wird.“ Seine Mißachtung der ethiſchen Kräfte,
die dieſer, ebenfalls nach anderer Richtung hin allzu ein
ſeitig, in ſeinen Dienſt nahm, kennzeichnet ſeine lediglich
materielle Auffaſſung der im Staatsleben wirkſamen Po-
tenzen „Jmponderabilien“ wußte er nicht zu
ſchätzen und zu nutzen. Er war ein Mechaniker oder Phy
ſiker, kein Pſychologe, ſonſt hätte er die Partie gegen
Robespierre vielleicht gewonnen, aber als Haupturheber
der Septembermorde würde er ſchwerlich der Rache des
Schickſals entgangen ſein, die Robespierre an ihm vollzog.
Seine ſchwere an Genüſſen hangende Natur zog ihn zu

Den Wahlſpruch Wagner's: „Nie ſollſt Du mich be
fragen 2c., woher ich kam der Fahrt 2c.“, kann man gelten laſſen,
es bleibt aber doch zu erwähnen nöthig, daß dieſer September-
ſchlächter der Sohn eines Schlächters war.

unwiderruflich einen Makel aufdrücken und ihm in den Augen
aller anſtändigen Leute ſchaden. Wer jetzt noch glauben kann
daß die Bonlangiſten nach wie vor mit derſelben Leichtigkeit
Bundesgenoſſen und ihren Quark nachbetende Thoren finden
werden, der muß von dem Verſtande und dem Sittlichkeitsge
fühl des Volks einen traurigen Begriff haben.

Rußland. Die Geſetze betreffend die Reorganiſation
der Provinzialbehörden für bäuerliche Angelegen-
heiten und für die bäuerlichen Friedensgerichte ſind nunmehr
veröffentlicht worden. Die Einrichtung betreffend die Einſetzung
von Diſtriktschefs, die ausſchließlich durch die Krone ernannt
werden, bezieht ſich nicht guf Ruſſiſch-Polen, Weißrußland.,
Rothrußland und die baltiſchen Provinzen. Der betreffende
Ükas ſagt, die gedachte Reform bezwecke, zum Wohle der Bauern
ſunt ſtabilere Verbindung der Behörde mit den Bauern herzu-
tellen.

Das offiziöſe „Journal de St. Pétersbourg“
bemerkt zu der Verurtheilung Boulangers: Juriſtiſch
ſeien Boulanger und Genoſſen für Frankreich todt, aber
es frage ſich, ob der Boulangismus Bonlanger nicht
vom politiſch-ſozialen Geſichtspunkte aus überleben werde.
Das Journal ſpricht die Befürchtung aus, die Republikaner
könnten den Streit unter einander aufs Neue beginnen und
meint, die Republikaner würden nunmehr m haben,
ihre Klugheit und Disziplin zu beweiſen. as die durch
die Niederlage Boulangers desorganiſirten Konſervativen
betreffe, ſo würden dieſelben Mühe haben, ihre Reihen
vor den Wahlen wieder in Ordnung zu bringen, falls
ihnen nicht der Zwieſpalt unter den Republikauern dieſe
Aufgabe erleichtere. Andere Blätter bezweifeln, daß Bou
langers Rolle bereits gänzlich ausgeſpielt ſei. Die „Neueh glaubt, Frankreich werde erſt bei den Wahlen über

Bonlanger ſein endgiltiges Urtheil fällen.
Das „Jonrnal de St. Pétersbourg“ ſpricht ſeine

Befriedigung über die Entſendung Schakir Paſcha's
nach Kreta aus und hebt hervor, Alles berechtige zu der
Hoffnung, daß die Miſſion deſſelben von Erfolg begleitet
ſein werde.

Serbien. Wie verlautet, hat König Milan ſeine
Zuſtimmung gegeben, daß die Königin Natalie den
König Alexander unter gewiſſen Bedingungen mehrere
Male im Jahre im königlichen Palais zu Belgrad be
ſuche und ſich daſelbſt einige Zeit aufhalte.

eeereeeteeeHeer und Marine.Das Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht die Er
nennung des Prinzen Heinrich von Preußen zum
Oberſt-Jnhaber des 20. Jnfanterie-Regiments, des Prin-
zen Albrecht von Preußen, Regenten von Braunſchweig,
zum Oberſt-Jnhaber des 6. Dragoner- Regiments und des
General-Feldmarſchalls Grafen von Moltke zum
Oberſt-Jnhaber des 71. Jnfanterie-Regiments.

Die Schleifung, der Außenwerke der Weſeler
Citadelle wird ſeit einiger Zeit entſchieden fortgeſetzt. Wie
im Laufe des vergangenen Winters an der Weſlſeite auf Brunr
eines Kontrakts mit einigen Anwohnern durch dieſe die Gräben
und Wälle bis zum Hauptgraben eingeebnet worden ſind, ſo ges
ſchieht dies jetzt für Rechnung der Königlichen Fortifikation durckeinen dortigen Unternehmer auf der Süd und Oſtſeite.

Perſonal-Veränderungen. Dr. Kirchner, Stabs-
und Bats. Arzt des 3. Bats. 3. Thüring. Juf. Regts. Nr. 71,
iſt von ſeinem Kommando zum hygieniſchen Jnſlitut der Uni-
verſität Berlin entbunden und zum 2. Bat. 1. Hannov. Jnf.
Regts. Nr. 74 verſetzt worden. Buro, Kgſerneninſp. jn Deſſau,
Pohbland, Kaſerneninſp. in Jüterbog, Kamiuski, Kaſernen
inſp. in Hardesleben, Utecht, Kaſerneniuſp. in Halle a. S.
zu Barn.Verw.Jnſpektoren ernaunt. Guiſchard, Lazareth
inſp. in Meiningen, zum Lazareth-Verw.Jnſp. ernannt.

Todesfälle und Rekrologe.

Bonn, 16. Aluguſt. Der Profeſſor der theologiſchen
Fakultät, Prof. Chriſtlieb, iſt geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrurk unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mitdenllicher

Onellengungabe geſtattet.
23 Merſeburg 16. Auguſt. (Abſchieds- Konferenz

Schützenkönig.) Die geſtrige amtliche Konferenz des hieſigen
ſtädtiſchen Lehrerkolleginms war die letzte, welche unter dem
Vorſitze des in nächſter zzeit aus unſerer Stadt ſcheidenden Herrn
Konſiſtorialrath D. Leuſchner abgehalten wurde. Dieſelbe ge-
ſtaltete ſich in ihrem letzten Theile zu einer einfachen aber herz-
lichen und erhebenden Abſchiedsſeier. Herr Konſiſtor ialrath D.
Leutſchner nahm Gelegenheit, aus ſichtlich bewegtem Herzen Worte

d cccc----„=-„SS„„Boden. Seine Sprache war nicht die einer Epoche, ſon
einer Epiſode.

Von faſt actuellem Jutereſſe iſt das offenherzige Ge
ſtändniß Dantons, daß das alte Regime, indem es ihm
durch eine Freiſtelle im Kollegium Dupleſſis eine gute
Erziehung gewährte, ihn zugleich zum Revolutionär er-
zogen habe. Durch jene Freiſtelle war er mit den Söhnen
reicher und hochgeſtellter Leute jahrelang in kameradſchaft-
licher Berührung geweſen. Nachher kannten dieſe den
armen Lungerer nach irgend einer Brodſtelle nicht mehr
Eine Anſtellung, eine Bethätigung im Staatsdienſte gab
es nur für die Vermögenden. Alle dieſe hungernden
Talente fanden dann in den Klubs eine Unterkunft und
wurden mit den Millionen des Herzogs von Orleaus
verſorgt.

Ohne dieſe Gratis Bildung wäre Danton vielleicht
ein ehrbarer Fleiſchermeiſter geworden, wie es ſein Vater
war, hätte Schöpſe und Rinder geſchlachtet, nicht Menſchen
hekatomben.

Eine ganz ähnliche Entwickelung nahmen faſt zwei
Drittel der Wortführer und Mitglieder der e
Verſammlung und des Convents. Sie waren auf Staats
koſten gebildete Proletarier, für die der Staat dann kein
Amt, keine Beſchäſtigung in Bereitſchaft hielt, ein Drittel
ſind Advokaten und ſonſtige Gerichtslente ohne Auskommen.
Auch das ärztliche Proletariat ſtellt ein großes Contingent
zu dieſen Heloten und Zeloten des Jakobiner -Klubs und
des Umſturzes, welche nebenbei im Jonrnalismus Einfluß
und reichliche Beſtechungsgelder ergattern. Der Marat-
Typus iſt bei Allen zu erkennen.

Am markirteſten treten dieſe Züge bei dem Manne
hervor, der anfangs verlacht und verachtet, ſchließlich zum
Genuſſe einer förmlichen Diktatur gelangte, falls dies
ein Genuß iſt.

Den eigentlichen Streit über das Weſen Robespierre's
auf's Neue zu eröffnen, iſt ein widriges Geſchäft. Meh-
rere weit verbreitete, populäre Bücher liegen vor mir, in
denen von „Lohnſchreibern der Reaktion“ die
Rede iſt, welche das Andenken dieſes großen Mannes be-
ſudeln. Solche Clogke gähnt einem entgegen, wenn man
ſeine eigene Meinung ſagen wollte. Darum halte ich mich
an anerkannte, die Geſchichte wiſſenſchaftlich betreibende
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des Dankes ſowohl ſür das ihm entgegengebrachte Verkrauen,
als auch Worte der Bitte in unſerer ernſten Zeit allewege in
cht evangeliſch proteſtantiſcher Weiſe feſtzuſtehen und in dieſem
inne an der heranwachſenden Jugend zu arbeiten, an das

Vollegium zu richten. Seitens des Herrn Rektor Block wurde
Namens der ſtädtiſchen Lehrer dem Herrn Konſiſtoriglrath D.
Leuſchner in beredten und bewegten Worten der Dank für
das dem Kolleginum allezeit bewieſene Jutereſſe und Wohlwollen
und die Verſicherung ausgeſprochen, daß die hieſigen ſtädtiſchen
Lehrer allezeit ihrem hochverehrten Herrn Kreisſchulinſpektor
ein treues Andenken bewahren werden. Herr Konſiſtorialrath
D. Leuſchner wird vorausſichtlich September von hier
nach ſeinem neuen Wirkungskreis Groß Wanzleben überſiedeln.

Bei dem geſtern beendeten Mannſchießen unſerer privilegirten
ürgerScheiben Schützengeſellſchaft errang Hr. Zimmermeiſter
chueider gus dem benachbarten Meuſchau die Königswürde.

u. Schönebeck, 16. Auguſt. (Knappſchaftsfeſt.) Heute
und morgen findet das Knappſchafts- oder Brunnenfeſt
Der königlichen Saline ſtatt. Heute Nachmittag war gemein-
Ichaftlicher a ng, danach eine Anſprache des Direktors
Berrn Bergrath Mentzel auf dem Cokturhofe, dann Feſtzu 4

er ſämmtlichen Beamten und Arbeiter durch die Stadt na
em „Stadtpark“, welcher als Feſtlokal gewählt iſt. Da durch

Verabreichung der Bier und h S an die Betheiligten
Das erst für die Leute koſtenlos iſt, ſo feiern die Feſt

r fröhlichen Muthes. Morgen Nachmittag werden auch
ie Kinder mit Kaffee und Pretzeln bewirthet und erſt am

Montage geht es wieder an die Arbeit.
Weimar 16. Auguſt. (Unſer Gemeinderath) bat

Heute im Einverſtändniſſe mit dem Geineindevorſtande beſchloſſen,
Daß die Abgeordneten zum weimariſchen Landtage für die Dauer
der Landtagsdiät nicht zur Gemeindebeſteuerung herangezogen
werden ſollen und zwar auch dann nicht, wenn ſie während
dieſes Zeitraums mit Familie hier wohnen.

S Wenmar, 16. Auguſt. („Zufolge Beſchluſſes Der
Gemeindevorſtand zu Haßleben giebt in einer Bekanntmachung
von dem erfreulichen Ereigniſſe Kunde, daß zufolge Be
ſchluſſes“ des Großherzogl. Bezirksdirektors des 1. Verwal
tungsbezirkes unter den hieſigen Schafen die Naudekrank-veit erloſchen iſt. Es dürfte ſich empfehlen, dies einfache
gber wirkſame Mittel auch auf anderen Gebieten zur Heilung
öffentlicher Schäden anzuwenden.

Verkehrsweſen.
3 Weimar, 16. Auguſt. Den Spezialprotocollen der in

Jnterlaken abgehaltenen internationalen Winterfahr-
r für 1889/90 entnehmen wir das Nachfolgende:

ie Generaldirection der Sächſiſchen Staatsbahnen iſt von der
e Eiſenbahndirection in Erfurt erſucht worden, zu ermög-
lichen, daß ein Anſchluß, bezw. Uebergang in Leipzig von dem
daſelbſt Abends 8 Uhr 59 Min. von Dresden eintreffenden
Zuge an den Abends 9 Uhr 5 Min. vom Berliner Bahnhofe
nach Deſſau Zerbſt abgehenden Zug hergeſtellt werde, und
war in erſter Linie im Jntereſſe der Stadt Deſſau. Die
ierzu nöthige Früherlegung des ſächſiſchen Zuges um eine

Viertelſtunde fonnte indeſſen wegen des ſonſt in Coswig ver
loren gehenden Anſchluſſes von Meißen nicht zugeſtanden
werden. Der Berlin- Frankfurter Nachtſchnellzug
über Thüringen ſoll im Jntereſſe der Verſendung der Berlin-
Frankfurter Abendzeitungen ab Berlin eine halbe Stunde ſpäter
Kurz werden, ohne daß dadurch auch irgend eine erhebliche
pätere Ankunft in Frankfurt herbeigeführt wird.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 16. Auguſt. Der Poſtdampfer „Galicig“

amburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,
amburg kommend, heute in Sankt Thomas eingetroffen.

London, 15. Auguſt. Der Caſtle-Dampfer „Dun
robin Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London ange
kommen. Der CaſtleDampfer „Grantully Caſtle“ Zat heute
auf der Heimreiſe Madeira paſſirt. Die Caſtle-Dampfer
Drnmmond Caſtle“ und „Pembroke Kaſtle“ ſind am

Mittwoch auf der Heimreiſe von Tapetown abgegangen

der
von

en

zZundöunſtrie, Handel, Finauzen.
Ein für die ſämmtlichen Brennereibeſitzer im ganzen

Deutſchen Reiche höchſt wichtiger Bundesrathsbeſchluß iſt kürz
lich gefaßt und durch eine z des Reichskanzlers
jetzt veröffentlicht worden. Aus der harmloſen Faſſung dieſer
Bekanntmachung, welche nur beſagt, daß neben den Koſten für
die nothwendigen Zubehörſtücke der Sammelgefäße und Meß-
apparate in den Brennereien auch die Koſten der eiſernen, höl
sernen oder anderen derartigen Unterlagen unter den Sammel
gefäßen, ferner der Rohrleitungen von den Vorlagen bis zu
den Sammelgefäßen u. ſ. w. u. ſ. w. noch von der Branntwein-
ſteuer Gemeinſchaft getragen werden ſollen, iſt für Uneingeweihtekaum zu entnehmen, welche Wichtigkeit dieſer Beſchluß hat Er

iſt das Ergebniß vielfacher Petitionen von Brennereibeſitzern im
Deutſchen Reiche, die gezwungen waren, zu den zur Durchführ-
ung des Branntweinſtener-Geſetzes vom 24. Juni 1887 erforder
lichen Einrichtungen mit ihren Geldmitteln ſelbſt erheblich beizu-
tragen. Der 8 9 des erwähnten Geſetzes verordnet, daß die

Autoren. Wachsmuth ſagt, es ſei kein Vorzug, aus Ehr-
eiz, Eitelkeit und Rachſucht morden, ſtatt aus Habſucht.
Vas hat Robespierre gethan, um all' die Greuel zu ver

hindern, die in ſeinem Namen geſchahen?
Von Taine kann man wohl nicht ſagen, daß er ein

„Lohnſchreiber der Reaklion“ ſei. Er iſt, wie andere ehr
liche Autoren auch, ein Lohnſchreiber ſeiner Verleger, und
er wurde von der Reaktion in verfolgt, aus
Amt und Brod verdrängt. Nun, Meiſter Taine, der Danton
„und andere Revolutionäre außerordeutlich glimpflich behan-
delt, ſogar glorificirt, weiß ſich vor Abſcheun und Entſetzen
vor dieſem wahnſinmigen, wenigſtens vollſtändig nerven-
zerrütteten „Leierkaſtenmann der Doctrin“ kaum zu faſſen.
Und Taine ſetzt keinen Fuß vor den andern, ohne die
Stelle vorher dokumentariſch belegt zu haben. Er beob-
achtet genan die Symptome, mit welchen ſich mit dem
Wachsthum ſeiner Macht das unverkeunbare Katzengeſicht
dieſes großen Mannes allmählich in das des Tigers und
der Hyäne verwandelt, und genan die Modulationen ſeiner
ewigen Melodie, die zuerſt das Gedudel eines ſelbſtzu
friedenen Rouſſeauſimplers iſt und endlich bis zum Geknarr
e Aekrekſch eines verfolgungswahnſinnigen Marat ent
artet.

Die Katzenhaftigkeit ſeines Weſens bekundet ſich auch
durch ſeine geradezu erſtaunliche Zähigkeit. Hundert andre
Seinesgleichen haben ſich von der Tribüne hinwegſtöhnen,
hinwegziſchen, hinweglachen und hinwegironiſiren laſſen.
Dieſer eine Mann mit dem Jargon eines Bücherwurmes,
der Geſpreiztheit eines provinzialen Sektenſtifters, mit dem
Dialekt des Artois, weiß immer wieder zum Worte zu ge
langen und es dann zu behalten. Er behält es ſo lange,
bis ſeine Kategorie von Phraſen vorübergehend an der
Tagesordnung iſt und ſeine Dikta durch die Macht der
Verhältniſſe diktatoriſch ſind oder ſcheinen. Er iſt eine
Staubkanone, vor der ſich die Leute die Angen zuhalten
und derer ſich intereſſirte Perſonen zu ihrem Vortheil be
dienen, ein erypotogames Erzeugniß des ancien régime,
und nach Taine ſogar „die außerordentlichſte Mißgeburt“
einer überlebten Epoche.

Auch äußerlich erinnert er an „einen Schneider
der vorrevolutionären Zeit“. Aber nur gemach!
Johann Vockold, der Wiedertäuferkönig, war ein Schneider

geſelle. (Fortſetzung folgt.)

Koſten für die erſtmalige Beſchaffung der Sammelgeſäße, der
Meßapparate, der Ueberrohre und der Knuſtſchlöſſer die Brannt
weinſtener- Gemeinſchaft zu tragen habe. Die Brennereibeſitzer
mußten die Unterlagen u. ſ. w. unter den viele Centner ſchweren
eiſernen Sammelgefäßen, die Rohrleitungen und alle oben er
wähnten Anlagen auf ihre eigenen Koſten herrichten laſſen.
Jesßt übernimmt auch dieſe Koſten das Reich, womit daſſelbe
allerdings wohl etwa mit 7 Million ſich aufs nene belaſtet.
Dann heißt dieſer Beſchluß aber noch ſo viel als: jeder Brenne-
reibeſiber, der jene Koſten bereits erlegt hat, da jedes Sammel

efäß eine ſolide und deshalb nicht wenig koſtſpielige eiſerne,ſtehnerne oder hölzerne Unterlage haben mußte, erhält dieſelben

auf Anſuchen bei dem zuſtändigen Hauptzoll- oder Hauptſtener
amte zurück, jedoch müſſen dieſe Geſuche bis zum 1. October d.
J. angebracht werden, wenn ſie überhaupt berückſichtigt werden
ſollen. Die Koſten müſſen ſelbſtverſtändlich genau nachgewieſen
oder mit Rechnungen belegt werden. tGothenburger 5 pCt. Stadt- Anleihe von
1878. Die nächſte Ziehung findet Anfang September ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 8 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöfſtſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 25 Pfg.
pro 100 Mark.

Jn der am 16. in Magdeburg abgehaltenen Aufſichts
rathsſitzung der Zucker-Liquidatonskaſſe wurden ge-
wählt Herr Otto Pilet von der hieſigen Firma Pfeffer
Weißenfels Nachf. zum erſten, Herr Kin aus Hamburg zum
zweilen Director. Die Thätigkeit der Kaſſe dürfte Anfang Sep
tember beginnen.

Die häufigen Strichregen der letzten Wochen haben zwar
das Wachsthum der Zuckerrüben in OeſterreichUngarn be
fördert, aber in Folge der durch ſie veranlaßten Abkühlung die
Zuckerbildung in den Rüben erſchwert. 8

Die dem Cartellverbande angehörenden ober-
hen Zinkhütten erhöhten die Zinkpreiſe um

Der Aufſichtsrath der Rheiniſchen Stahlwerke
93 P erich ſchlägt 11 Divivende vor (1887 bis

Das argentiniſche Goldaufgeld iſt nach den
jüngſten Kabelmeldungen auf 78,25 geſtiegen.

Aus, M.-Gladbach, 16. Auguſt, wird geſchrieben: Bei
günſtig bleibenden ſtatiſtiſchen Unkterlagen bezüglich Beſchäfti-
gung (269 der Jahresherſtellung]) und Garnlager (4,9 der
ſelben) gegen 20,3 bezw. 3,6 im Auguſt des Vorjahrs, beſchloßdie geſtrige Düſſeldorfer Verſammlung der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Baumwollſpinner an den bisherigen
Garnpreiſen nicht nur feſtzuhalten, ſie vielmehr theilweiſe zu
erhöhen. Vertreten waren 27 Betriebe mit einer jährlichen
Garnherſtellung von faſt 50 Millionen Engliſchen Pfunden.

Nach einer im en 1889 der Mongatshefte zur
Statiſtik des Deutſchen Reichs veröffentlichten Ueberſicht über
die Spielkarten Fabriken und, den Verkehr mit
Spielkarten im a Reich betrug im Etatsjahr
1888/89 die Zahl der fraglichen Fabriken 56 gegen 54 im Vor
jahr. Am Schluß des Etatsjahres 1887/88 bezifferte ſich der in
dieſen Fabriken vorhandene Beſtand an (uuverſteuerten) Karten-
ſpielen von 36 oder weniger Blättern auf 730671, von mehr als
36 Blättern auf 229817, der Zugang im Jahre 1888/89 betrug
4187695 Spiele der erſteren und 916885 der letzteren Sorte
und der Abgang 4057433 bezw. 899913 Spiele. Hiervon wurden
verſtenert 3851590 Spiele der erſteren und 182977 der letzteren
Sorte (im Vorjahr 3699563 bezw. 186 448) und nach dem Aus-
lande ausgeführt 203750 bezw. 714875 Spiele (im Vorjahr
218784 bezw. 788675). An ausländiſchen Spielkarten ſind ein

egangen und in den freien Verkehr getreten 17018 bezw. 7688
Spiele, ſo daß während des Jahres 1888/89 überhaupt zur Ver
ſteuerung gelangt ſind 3868608 Spiele von 36 oder weniger
Blättern und 190660 Spiele von mehr als 36 Blättern (im
Vorjahr 3715 177 bezw. 194881).

der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia wurde der königl. Bergrath
Behrens in Burgloh bei Osnabrück zum Generaldirektor der
Kehoeft vom 1. September d. J. ab gewählt

erichte des Vorſitzenden des Aufſichtsraths über die Lage der
Geſchäfte dürften die Erträguiſſe des laufenden Geſchäftsjahres
denen des vorigen nicht nachſtehen.

Die Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt von Starke
und Hoffmann in Hirſchberg wird dem Vernehmen nach dem
nächſt in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt. Ein Gleiches ver
lautet von der Füllner'ſchen Maſchinenfabrik in Warmbrunn.

Die Direction der Harkortſchen Bergwerke und chemi
ſchen Fabriken theilt uns mit, daß die Goldproduction ihrer
RMudger Werke in Siebenbürgen im Monat Juli d. J. 59,400 kg
Crudogold betragen hat. Jn dem gleichen Zeitraume des Vor
jahres wurden 24,735 kg Erudogold gewonnen.

Die Deutſche Genoſſenſchaftsbank führt am 20. d. Mts.
600 000 Actien der Schnellpreſſen-Fabrik Frankenthal (Albert
u. Co.) mit 135 an der frankfurter Börſe ein.

Nach amtlichen Angaben wurden in Deutſchland in der
Heit vom 1. April bis 31. Juli d. J. hergeſtellt an reinem
Alkohol 626 401 bl. Jn den freien Verkehr wurden übergefübrt
reiner Alkohol mit 50 Verbrauchsabgabe für 1 Liter 325,835 hl
und mit 70 Verbrauchsabgabe 343 489 hl.

Jn der heute ab An Sitzung des Aufſichtsraths

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Aug. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.Köln. Die „Köln. Ztg.“ erfährt über die m r

Berathungen in betreff des Bergarbeiterausſtandes,
deren Ergebniß veröffentlicht werden wird, die vorgelegten
Berichte hätten keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen,
daß die Ausſtandsbewegung nicht von außen herangetreten,
ſondern eine reine Lohnbewegung wäre.

„Wien. Jn hieſigen gut unterrichteten Kreiſen wird
verſichert, daß in Berlin irgend welche neue Abmach-
ungen militäriſcher oder politiſcher Natur nicht getroffen
worden ſeien.

Prag. Der Hlas Naroda“ führt aus, das vom Kaiſer
Franz Joſef geſvrochene Wort von der untrennbaren Ver
brüderung ſei nicht wörtlich zu nehmen. Ewig gültige Verträge
gäbe es überhaupt nicht und ein öſterreichiſcher Monarch am
allerwenigſten könnte in Wirklich eit an eine untrennbare Bun
desgenoſſenſchaft ſeiner Truppen mit irgend welchen fremden
Truppen denken. Die jungczechiſche „Narodni Liſty“ bemerkt,
daß ſie der Entrevue in Berlin mit loyaler Zurückhaltung ge
folgt ſeien, aber zur Liebe kann man uns nicht zwingen.

Konſtantinopel. Die Pforte lehnte den ruſſiſchen
Vorſchlag einer Zuſammenwirkung des Gouverneurs von
Kreta und der Konſuln ab. Schakir Paſcha hat, wie von
Athen gemeldet wird, das Standrecht proklamirt.

London. Heute Nachmittag durchzogen unter Führ-
ung des Sozialiſten Sootboern eine 6000 zählende Prozeſſton ſtreikender Dockarbeiter die Werften ſ allen Rich-

tungen, indem ſie vor den Comptoiren der größten Rheder
hielten und dieſe um Befürwortung der verlangten Lohn
erhöhung baten. Die Polizei enthielt ſich jeder Einmiſch
ung und ohne alle Ausſchreitungen verlief die Demonſtra
tion in größter Ordnung.

Kiel, 16. Auguſt. Der Prinz und die Prinzeſſin
Heinrich ſind mit dem Prinzen Waldemar heute Vor
mittag hier wieder eingetroffen.

Regensburg, 16. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſter
reich iſt auf der Reiſe nach Jſchl hente Morgen 8', Uhr
hier durchpaſſirt. Von dem zahlreich verſammelten Pub
likum wurde der Kaiſer mit lebhaften Hochrufen begrüßt.

Rom, 16. Auguſt. Der König und der Kronprinzbeſuchten heute Nachmittag das Grab Garibaldi's auf der

Jnſel Caprera.

dem

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 17, Anguſt. (Preiſe pr 1000 Kilo uetto).

Weizen ruhiger, neuer 160 185, alter 173 192 Mark
Roggen etwas ruhiger 1566 170 Mark. Gerſte, Braugerſte
ruhiger 169-190, hochfeine in Poſten bis 200 Mark, Futter-
1385—150 Mark. Hafer, alter 166-172, neuer
bis 162 Mark. Mais, Mark. Raps ohne Angebot
Rübſen Sommer- ohne Angebot. Erbſen, Kümmel,
excl. Sack 39--41 Stärke. incl. Faß von 100 Kilo netto.

prima Weizenſtärke ſehr feſt 38,50—39,00 Mark.
lbfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2640 M. Bohnen,
Kleeſaaten Futterartikel ſeſraat Futtermetzl, 13--15 M.
Roggenkleie bei lebhafter Nachfrage 10,25--10,75 M. Weizen
ſchaalen 9,00 9,50 Mark. eizengrieskleie 9,25 9,50Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle9,00 10,00 M. Delkuchen 15.50 16.00 M. Malz 28.50 29, 75 M.
diüböl 70 M. Petroleum 24.50 25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18 M. v 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartofſfel-
ſpiritus mit 50 M. 57,00 M., mit 70M. Verbrauchsabgabe 37.60. Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
p bedeutet über, unter Null.

Zahie ud Uunſtrut.
Fall Wuche

Hall. [16. Aug. 41,76 17. Aug. 1,.76
Trotha r L64 1162 02 eStraufſurt. 996 r ,oo 6504Fb e.
Magdeburg 15. Aug. 0,94 16. Aug. 4 0,94
Dresden 77131 77122 0,01Aug. o r oBörfennachrichten.

Berlin, den 16. Auguſt. Die heutige Börſe wurde mit
ſchwacher Haltung und weiteren, wenn auch meiſt nur mäßigen
Kursherabſe ungew, auf allen Gebieten eröffnet; Realiſgtionen
und mehrfache Blankoabgaben der Platzſpekulation, welche eineweitere Verſteifung des Geldſtandes befürchtet, ließen anfänglich

keine Erholung aufkommen, und erſt im weiteren Verlauf be
Wieder Markt, ausgehend vom Bank und Bergwerks-

tienmarkt.

Wagren- und Prodnktenberichte.
etreide.

Der lin, 16 Anguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilog
loco flauer, Termine fiau, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 190 Mk. bez.
Loco 184--194 Pir. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 189 Mk. bez., feine
Märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat k. bez., Durchſchnittspreis
S Mt. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 189.5 bi
189 Mk. dvez., per Oktober- November 190—189,5 Mk. bez. ver November Dezember
i a Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai 195,25—-194,5
Mk. bez.d Luhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine grund Tonnen
Kündignugépreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., ge be Liefernngs-
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai Mt. bez., perMaiJuni Mk. b per Juni-Jnli Mk. bez.

Roggen per 10600 Kilogr. loco feine Waare behauptet, Termine niedriger, ge
kündigt 50 Tonnen, Kündigüngäpreis 358 M. bez., Loco 153--163 Pit. nach Quali
tät vez., Lieſernngsqualität 158 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher alter
Mk. ab Bahn bez., do ueuer Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez.,Durchſchuinlepreks Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 158,25 157,5-—-157,75 Mk. bez., per Oktober November 159,75 159 Mk. le
per November- Dezember 160,75--160 Pik. bez., per Dezember Mt. bez., per Apr l.
Mai 164,5-—-163,75 Mk. bez.Oerſte per 1000 Kilogr. ſlill, große und kleine 125— 190 Mk. bez., Hutter
gerſte 130—-140 M. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behanptet, Termine wenig verändert, r
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 164-172 Mk. nach Onalität bez. Lie
ſerungéqualität 155 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 155--164 Mk. bez., feine
165 170 Mk ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis güter 155--164 Mk. bez., feiner
166-—170 Dik. ab Bahn bez., ruſſiſcher 156-—-160 Mk. frei Wagen bez., hochfeiner
Mk. bez., per dieſen Monat 151,75 Mk. Durchſchnittspreis Mk. bez., ver
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 145,75--146 Mk. bez. ver
P c Rövemder 143,5--143, Dik. bez., per November Dezember 143,25-1143,7

bez.Magdeburg 16. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184-190 Mt.
Weißweizen Nit., glalſer engl. Weizen 172-—-180 Mk. Rauhweizen 160 bit
167 Mir., Roggen, 157—-162 Mk. neuer Mk., Chevaliergerſie 170 95
Mt., Landgerſie 154-164 Mik., Haſer 158-- 168 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 16. Auguſt. Roggen per Auguſt 100,00 Mik., per SeptemberOkt.
160,00 Mit., per November. Dezember 164,00 Mk. 8

Stettin, 16. Auguſt. Weizen matt loco alte Uſance 173,00--179,00, per
Sept.Oktober 182,50, per Oktober November 183,00. Roggen niedriger, loco
ſ48 150, per SepiemberOftober 155,00, per Oktober- November 165,50. Pom
merſcher Haſer loco 150--155,

Köln, 16. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
(oco 21,00, per Nov. 19,25, per Dez. ver März 19,70. ehe hieſigen
loco 15,50, fremder loco 16,75, per Nov. 16,05, per Dez. per März 16,45.

Haſer hieſiger loco 16.25, fremder 15,75.
Mannheim, 16. Auguſt. Weizen per Nov. 19,55, per Dez. per Jan.

per März 20,10. Roggen per Nov. 15,95, Per Dez. per Jan.
per Biärz 16,30. Hafer per November 14,20, per März 14,65.

Hamburg, 16. Augnſt. Weizen loco ruhig holſleiniſcher loco 180,00
bis 190,00. Hoggen loco ruhig, meckleuburgiſcher loco 150--155. neuer 162
bis 268, ruſſiſcher loco ruhiger, 108--110. ruhig. Gerſte ſtill.

Wien 16. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,63 Gd. 8,68 Vr., per Frühſahr
9,23 Gd., 9,28 Br. Roggen per Herbſt 7,07 Gd., 7,12 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Haſer per Herbſt 6,65 Gd. 6,760 Vr., vir Her Gd.

r.

ePeſt, 16. Auguſt. Weizen loco flau, per Herbſt 8,43 Gd., 8,45 Br., Per
Frühjahr 9,05 Gd., 9,06 Br. Haſer ver Herbſt 6,16 Gd., 6,18 Br.

Amſierdam, 16. Auguſt. Weizen auf Termine niedriger, per Sept. per
Nov. 99, ver März 205. Roggen loco niedriger, auf Termine unveränd., Per
Oktober 13 130 129 128 129 130, per März 135--134--136.

Antwerpen, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. Roggen ruhig
Hafer unverändert. Gerſte feſt.

London, 16. Auguſt. (Anfaugsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon.
ag: Weizen 43500, Gerſte 15300, Hafer 75100 Orts. Weizen ruhig, Gerſte und

afer träge.fe o don, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Montag

Weizen 43510, Gerſte 15340, Haſer 75 060 Qrts. Engiiſcher Weizen unverändert,
fremder eher williger, übrige Artikel zu Gunſten der Känfer, ſehr ruhig.

Liverpool, 16. Auguſt. Weizen 1 D. niedriger,
t Pelersburg, 16. Anguſt. Weizen loco 11,25. Roggen loco 7,00. Hafer
oco 4,30.

NewPork, 15 Anguſt Röther Winterweizen loco 88. Getreidefracht 4
Weizen per Auguſt 255, ver September 84/,, per Dezember 87 j.

Zuccker.
Magdeburger Vörſe,

l. Preiſe für greifbare Wagrxre.
A. Mit Verbrauchsſleuer.

Kryſtallzucker J. über 99 mit Sack.
Kryſtallzucker II. über 98 mit SackReſſiete ſ. ohne Faß

n 2 u, e eMelis ffein,
Wurſelzuer mit Kiſte
Gem. Räffinade i. mit Sack

Gem, Melis I. m

e e II. I 7 ah a tFarin t
Tendenz am 16. Auguſt Geſchäftslos.

B. Ohne Verbranchéſteuer.
Ab Stationen.

Granuliter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 920 Rendemeut
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement
Nachprod. ohne Sack 759 Rendement

Tendenz am 16 Auguſt: Rahig, ſtetig.
Wochennumſatz einige Partien Nachprodukt.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet,
Grade) reſp, 80-829 Brix ohne Tonne 3,50--3,90 M.
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-4329 Bé.
Brix ohne Tonne

II. Termin preiſe für Royzucker 1. Produkt,
abzüglich Skenervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.

16. Auguſt,

15,25 17,20

42--430 Be, (ald
Desgle ſchen geringere

(alte Grade) reſp. 80 -82

v. frei an Bord Hamburg
Anguſt 19,19 bez.
September 17,25 bez.
Skiober 15,75 Br., 15,65 G.
d emberovember- Dezember 25,00 bez, u, Br., 14,90 G,Januar-März 15,060 Er, ſ. m. o

Tendenz Ruhig.
Die Aelteſter der Kanfmannſchaft.

Hamburg, 16. Auguſt. (Nachmittagsbericht). Rüben, Rohzucker I. Prodult
Baſis 880, Rendenient, nene Uſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt 18,80
per Dezember 14,87i,, per Februar 14,99, per Mai 14,9.. Matt.

London, 16. Auguſt. (Telgramm. vo Javazu ger 22 ſtetig,
rohzucler neue Ernte per Oktober 1 je ſtetig. Centrifugal Cuba

New-York, 15. Ang (Telegr.) Zucker (Fair renning Muscovados) 6ij,

Rüden

KaſſeeHavre, 16. Auguſt. Telegramm von Peimann, ZiNew ort ſchloß mit Points Haufſſe. Siegitr C09 Kaffee r
Amſterdam, 16, Auguſt, Java-Kaffee good ordinary 53,



Habre, 16. Anguſt. Vorm. 90 Uhr 90 Min. Telegramm ven Pelmann,
jegler n. Co.) Kaffee geood agverage Sautos ver September 91,80, per
ezember 95,00, ver März 95,00. Kaum behauptet.

»Hamdurg, 16 Sget: (Nachmittagédericht.) Good average Sankos, per
77 el ver September 779,, ver Dezember 77 ver März 1890 77.

e

New-Hork, 15. Aug. (Telegramm). Kaffee (Farr-9iio) 189 Rio Nr 7
low ordinary per September 15,47, per November 15,52.,

Vetroleum.
Berkin, 16. Anguſt. (Amtl.) Petrolenm. (Raſfinirt. Standard whlte) per

100 kg mit Faß in Poſſen von 100 Ctr. Gekündigt Xg. Kündigungépreie
r M. Loco ver dieſen Monat M. Durchſchnittspreis M.

ermineBremen, 16. Auguſt. Petroleum ruhig, loco Standard withe 7,15 Br.
Hamburg, 18. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white loco 7,10 Br.

7,00 Gd. ver September December 7,20 Br., Gd.
v Stettin, 16. Auguſt. Petroleum loco 32,20.

Ankwerpen, 16. Auguft. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type
weiß, loco 18 bez. 18 Br. per Auguſt bez,, 18 Br., per September 18
Br, per September Dezember 18 Br. Weichend.

ehe 15. Aug. (Telegramm). RafſinirtesTeſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd.
Meivorf 7,85, do. Pipe live Certiſicates per September 97

Spiritus.
Berlin 16. Auguſt. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter). Termine n
Ater. Kündigungspreis M., per dieſen Monat per Auguſi-

September
Spiritus mit 50 M, BVerbrauchsabgabe ohne Faß. Matter, Gekündigt

10060 Liter. Zündigungonreis 56,00 M. Loco ohne Faß 56, 0 d. Loco mit
Faß M., ver dieſen Monat 65,1—54,9- 55, bez., per Auguſt-

eptember 56. 9 5b, bez., per Septemberdez., ver Sepiember- Oktober 54,2 bez., per November Dezember
bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe, Matter. Gekündigt 210060
Ziter. Kündigungspreis 35,90 Mk. Loco ohne Fah 36,6— beJ., mit Faß
loco M., ßer dieſen Monat 36,0 95,8- 356,9 bez., ver AuguſtSeptember 36,0-30, 9 bez. Per September 36,295,9 36.0
dez., ver September- Oktober 34,7—34,5--34,6 Wez.. per Oktober November
34,0- 33 9 bez., per November Dezember 32,8—33,9-—33,8 bez.
Januar- Februar per April-Mai 35,0--34,8 34.9 bez.

Magdevburg, 16. Auguſt. (Hermann Walther.) Kortoſſelſvirltng ſtill.,
Loco ohne Faß unverſienert dei 50 M. Verbrauchsabgabe 50 99-67,10 M., desgl.

Verbrauchsabgabe 97,60 P. Ab Speicher nuler freier Vorhaltung der

Leipzig, 16. Auguft. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit50 M. Verbrauchsabgabe 56 30 M. nom., mit 70 M. do. 36,80 M. nom. Faß

Nordhauſen 186, J Brauntwein 46 für 100 Kilogr. ohne Faß abBrevnerei 6366 M. nach Rugade der Commiſſion der hiefigen Brannkwein-
fadrikanten.

Bresl1au, 16. Auguſt. Spiritue per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 M.
Berbrouchsabgaben per Auguſt 54,90, do. do. per AuguſtSeptember 54.70, do. do,
per SeptemberOl tober 53,50, do. 70 M. Verbranchsabgaben per Auguſt 35,20

Hamburg, 16. Auguſt. Spiritus ſtill, per Auguſt Sevtember 23,25Br., per September- Oktober 23,50 Br. per Oktober- November 23,60 Br., per
Novembver Dezember 23,25 Br.,

Stettin, 15. Auguſt. Spiritus behauptet, loco ohne Foß mit 50 M.
Sonſumſiener 55,20, mit 70 M. Conſumſieuer a5 60, per AuguſtSeptember mit
70 r September-Oktober mit 70 W. n 34,50.

en, 16. Auguſt. yiritus loco ohne Faß, (60ex) 54,89 do, loco oyneFaß 70er 30,260., uhig t hue Jaß- ver
Oele. Oelſagten. Fetiwagren.

Bexlin, 16. Auguſt. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
höher. Gekündigt entner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
70. bez., per dieſen Monat 70,0 bez., ver Juli- Auguſt per
AuguſtSeptember per September-Oklober 64,0 64 2 bez.,per Oktober November 62,9- 62.7—63, bez., per November Dezember 62.9

x R wer d Seyremreslau, Auguſt. Ri er uguſt 76,00 bez., er SeptemberOktober 67,50 bez. guſt ver Angvn v

rnwowwwwaaee

Petrolenm 709 Ahbel-
Rohre Petroleum in

Stetig.

1000 kg.

Mark,

21,75 vez.

Hamburg, 15.
ſür 1090 kg.

nach Qual. Rapékuchen

Berliy, 16. Auguſt.

Verlin, 16. Auguſt

per dieſen Wionat
Erbſen

nach Qualitöt.
Wien, 16. Auguſt. Mals per Jnli 5.35 Od.,Oktober 5.46 Gd. 550 Br.
Rew-Hork, 15. Aug

Sack. matter.
in. Monat en

Verkin

Nr. 0 1,5 M

Gekündigt

Berlin, 16. Aug
bis WM., Ver 100

Verlin, 16. Auguſt.

Liverpoo!l, 16. Auguſt.
Muthmabhlicher n mſaß

Liverpool, 16. Auguſt. c
Umſab 8000 B., davon für Spetulgtion u. Export 1000 V. Feſt.
Lieſerung: Feſt.

Cocosnußkuchen, dentſche,
ſjaatkuchen 130 135 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 195--158 M.

140- 150 M. für 1000 kg.
Palmkernſchrot 100-- 05 M. für 1600 kg.

»Hamburg, 16. Auguſt. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,560 M. für 100 g.
amburg, 16. Anguſt. Salpeter, u Chiti 8,30-8,35, M., raff. Chili

Guano, ſuchſioſfhh. 18 22 M., do.alt. Weg 8,50 12 Wi., do
s M., Knochenmehle 11.60--14,00

8,70 8,80 M., Kali-Salpeter 42,00- 44,00
Hamburg, 16. Auguſt. Düngſtoffe.
W 65--75 10--13 M.,

0 65 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmwehl 11
M., Rock-Phosphor

Hamburg, 18. Augnſt. Rübdl (unverzollt) feſt, loco 668,60 M.
Stetlin, 16. Auguſt. Rüböl behauptet per

April. Mai 639,60

Kbln,
Palmkuchen, deutſche 115 M.,

ür 1000 Banmwoll-
r

Hülſenfrüchte-

er April-Mai

tärke
h Auguſt. Weizenmehl

Keine Marken über
22,90 22,00 i. vez. do. feine Marken Nr. 0

her alle Rr. 0 und per t00 kg Br. inkl. Sack.
Korteffelmehl perBerlin 16 Auguſt. (Amtlich).

Sack. Termine geſchäftelos Gekündigt
Prima-Quo lität er M.,Wl., per Juli- Auguſt M. bez

Trockene Karteſfelſtärte per 100 kg
Kündigungspreis

M. nach OQualität, ver dleſen
M. bez., per Sept. Oktob. M.,

Sack.

Vnutter.
Berlin, 16. Anguſt. (Pol.-Präſ.).

artoffeln.
(Vol. Präſ.

Gekündigt 500 Sack
bez., ver Aug.-Sept. bez.21.85- 21,8 bez., per Oktob.-Novemb. 22 bez., per November- Dezember 22,15-22

2 5— 22,1 bezj.,
New of 5 Auguſt. (Telegramm).

Pionat

(Pof.-Präſ.). Erbſen gelbe zum Kochen 20-30
Speiſebohnen, weiße 22—40 M., Linſen 30-—60 M. per 100 kg.

(Amtlich). Paisé per 1000 g. Loco feſt Ferwine ſliill.
kündigt t. Kündigungspreis M. Loco 127--129 M. nich Qualität

M., per Sept.- Oktoberper 1000 kg. Kochwaare 290 M., Futterwaare 148 1568 P.

5,40 BVr., per Septemb.

uſt. (Telegramm), Mais (New) 44'],.
ehl.

Der kin, 16. Anguſt. (Amtlich). oggenmehl Nr. 9 u. per 190 Kg brutto
Kündigungevreis 23,8 M., ver dieſen

per Septewb.Oktob

Pehl 2 D. 90 C.
K elmehl.ortoſt 90 ne 20 78, r 78

Notiz bezahlt Roggenmehl r.t es 953 60 -22,00 M. verund 1

per dieſen Monat M.,
rutto inkl. Sack.

M. Prima- Qualität
Durchſchnitlepreis

Stroh en.uſt. (Pol.-Präſ.). h bis Mt. Hen
F.

Eier. Fleiſch
Rindſieſſch, von der Keule, ),00 50 M.,

Bauchfleiſch 0 9) 50 M. Schwetnefleiſch 1,00-- J. 80 M., Kalbſleiſch 0.90--1.590 Wi,
Howmwelſteiſch 0,90 1.520 Pf., Butter 1.80-—2.60 M. ver
2,00 3,60 M.

Kartoſfeln 3.75 6,96 M. ver 19 g.
Banm volle und Wolle.

8000 V

Metalle
Amſierdam, 16. Auguſt. Nachmiſtags.
Glas gow, 18. Auguſt. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen.

warranté 46 e. 3 d. Steig.

Leipzigerſtr.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-Berliner Börse vom 16. August, PrioriſätsActien.
Dividende 888.Preußiſche und deutſche Fonds. Zu zPigfrigt

ſche Reichs Anlei DuxBodenbach 7Deptlche dteichs. Anleihe 2 Galiz. Carl-Ludwigsbahn T 82, 306
Preuß. conſol. SiggtsNnleihe 4107.20 Hotthardbahn
do. do. 33/9105 20030 e 41/2 123. 70 bPrenß. Staats,„Anl. v. 1868 4 101 26 Marienburg-Mlawko 2do. von 1850, 52, 53, 62 1 106, ſ09 o. St rdo. Sigatoech. ch 352 10 1005 WMecklent Friedr. -Franzb. t e

do. Prämiendinleihe 169, 60 Oeſterreich. Rordweſthahn dBerliner 5 118, 900 do. Eibethal) 5 Sodo. 906 Oferr Stagatébahn 95, 40 vdo. 107;000 do. Si 1 49, 90 bKur und Nenmärtiſche Oſipreußiſche Südbahn 6 2378do. ſene mine do. do. St Pr.Landſch. Central. 4 105, 40 b Ruſſ. n gr. 127,do. do. Wuwuero do. Südweſibahn gar. 7,46 75, 10 d
St do. do. 96, 25 Saglbahn 9 50. 800Hüpreuhiſhe Wuurt de Fr. JS Pommerſche 102, 00 d Warſchanvölener 216. 500,

2 do. e u e 02 t 1 5 O. T Pr. „19Polgyſche, o o Werrabahn eSächſiſche n nScieſſſche, altlandſch. 95/2 101, 80bz B Denſſche Eiſenb Prioritäts
o. nene 312 on be entſche Eiſenbahn-Privoritäts-

Wefl 9g eflpreußiſche 9004 Obligalionen.
S Kne- und Reumörkiſche 4 108, 75dz Berg Purt. III. A. B. C. 3 62, 40 B
S Pommerſche 4 105, 90 d v. T. 2 103,75S Erenßiſche 4 |105 b0d) do. VII. 4 o 252.) Sächſiſche 4 106, 406) do. VilII, 2 104, 256F l Schleſiſche 4 08, Ab do. II. 4 1e64, 25do. Rorddahn 4 103,756GBiannſchw. 20 Thlr. Looſe Berlin-Anhaller d7er 4 lö4, 25 Gvit. p. St. ſeo. 108, o v do do. a. C.
Löln.-Mind. Prämien-Ani. 3/9 1965 Berlin-Görlih B. iSöächſiſche Renie 3 (097 d W t 4 194,256Verlin-Potsdam-Magdeb.

Ausländifche Fonds. in Stein I i V
Oriechiſche Anleihe v. 1881184] d 93, 25bz Vreslan Schweidn „Freid n.
Jtalieniſche Rente 5 (94, 10b G do ß do K. 4 104 250Oeſterreich. Siiberrente 72, 80 d do. do. v. 18760 4 ot, 60 v

do. Sekte er bin Windever äy. alPortngieſiſche Staats Anleihe 4/0 [99 808 z
Ruſſiſch Engl. Anl. v. 1870 do. v. 4 103 900e do. a Magdeb Halderſt. 1865 4 04, 2500d 38 do. do. 1679r 3 05 504«Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 100, 10d) re 8603

do. ausw. Aul. 1877 5 D 7 do. WWittenberge 3 91, u z G
conſ Anl. 1880 4 90,7682 r gar, 4 1103, 3060d Nicoln o Se r-ſiet. i rdo. i. Hrient-inl. 5 64100) Obertt eſche u 4 105 206

de Brüum Anl. v. 1804 5 172, 20 do. n. 4 10 006 G
0. o. 1866 1 5 “Ewm. v. 1879 4 103 806do. Vodencred.Pfandbr. *6, 4023 v ja 10i, 25 G

do. n d 33 200 Oſyrenßiſche Suddahn ehe
Rumän. StagtsRente 6 107, 25 b B m u I. e o

do. do. fund. 5 101 400) Rheiniſche 11 3do. do. awmort. 5 96, 80b, B do. do. 1838, 60
Pugar. Staate-Eiſ.-A, s do. do. 1662. 04. 4do. von 1889 4 98, 60 do. do. 71. 73er. 4 103, 750do. Oſtda n, II. Obl. 5 100, 30 G Saalbahn ß 3 101,26 G
do Gold-Rente 4 85, 25 B Thüringer VI. 4 t04, 25 GEerdiſche Rente 5 83,50 d G Weimar-Gerger 4
o0. do 5 83, 30dz Werrabahn 4 103,60 O

VBöhm. Nordbahn Gold
Dux-Vodenbach I.

do. do,
Dux-Prag, Gold

Kaſchan-Oderberg
d

o. do.
do. do.Oeſlerreich. Rordweſt

do. do.
do. do. GoldHeftrreiqh t

Ungar. Nordoſibahn gar.

do. ddo. Oſt
CharkowAzow gar.

Jelez-Orel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kursk- Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.
Rjoſan-Koslow gar.Ruſſ. t 5
Transcancagſtſche gar.
Warſchan- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

Verliner Handels-Geſ.

Darmſiädter Van
Deutſche Bank

Disconto- Geſellſchaft
Dresdner VDant

do. junge
Leipziger Credil-Anſlalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbant
Maklerbank
Nationalbant f. D.
Oeſterreich. Credit

Preuß Hyrois Bank
Reichsban
Sächſiſche Bank
Weiwmariſche Bank

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover

do.

Als Gele

5 m ne

(Telegramm).
Feſt. Tagesimport 2 00 B.

Nachmittags 12 Uhr

Gold

Galiz. Carl-Ludwigs6. gar. e

o. do. GoldOeſterr. Franz Skaalsb. alle

d von 1874
ahn

n. B.

o. o.Reichenderg- Pardub., Gold

o. oldbahn 1. Em.

Große Rnſſ. Stoalsb gar.
JwangorodDombrowo gax,

bahnen (gar.)

c

Hann. Hypolh
t

Deutſche Genofſenſch.-Vant

Gothaer Grundereditbank
40 00 E.

Preuß. Bodencredit- Bank
do. Centralbodeneredit.

4090 E

Baumwolle

Bancazinn 58

Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblin.
Zf.
4 1103, 860d, G

91 v
108, 50
lu8 99 G85, 60
87 70bz
101,75 G
894, 30dz

82 60 G

80,80
92,90dz
90, 30 G
108, 40 B

61,80
103, o0 B

96,30 d G
100, 00G
02,20G

90 90bz G
92,50 d G
90,75 d B
90 60bz G

71,60
102, 40 bz

176,00 b G
105 50 bz
183, 25
170, 25 b G
137,506
231 506182, 25 G

94,650 G

199. 60
115, v0 bz B

d

122,75 b
141, 90 b G
164,206
124, 50b G

150,75 G
125, 89
133, 50
111,10G
101,00

Ohpotheken-Ce

Deuilche Grnndjchyrd Bont

o. o.Deutſche Hyp.Bk. Berlin
IV-- VI.

do.
Gothaer Prämien I. Abth.

n.

rtifiegte,
3f.

103, 20 B

102,30
103, 00 z
99, 80 b

1,90 B

2 09

its

r

eptember-Ottober 65.80, per

6. Auguſt. Rüvöl loco 72,00, per October 66,80, MDiai 1890 63,60.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Anguſt. Futterſtofſe

135- 10 M. für
Leinkuchen

100 kg brutto ink'.
Sack. Kündigungspreis M.Durchſchnittspreis

Termine geſchäftslos

bez.,

10 Min.

85, bOetw bz G

306, 30 en bz G

Vank, Hypol h. n. Creditb.-Aetien.
Zinſen à 40/0 v. ansgen Veichebank t

Dividende

57, 50etwoz O

1000 vg je
150 M. ſür

0 und

loco 17,50

Cier 80 Stil

(Anfangébericht'.

Baumwolle
Middl. amerif

Mixed numdere

S.

e

Gebhauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu H alle

hen S S 3
anf empfehle

1800 Moter gestreifte Seidenstoffe
in Surah-, Taffet- und Merveilleux-Hindung in den modernſten Farbenſtellungen.

55 em breit reüme Sescke, pro Meter 2,O0O u. 2, 40 Mk.
Srau mit schwarz gestreift u. cavrrirt, in verſchied. Stellungen, Mtr. 2.60 Mk.

Bruno Fres
Halle a.

Sa m

Glasgow, 16. Angſt. Nachmſtiagt. Rohelſen. (Schluß). Mixed numbers
warvanteé 46 o. 4 d.

Di., 16 Augnuſt, Hochhaltiges Silder in Barren per Kllogr,
126, r., 124, b0 G.Hamrdurg, '6. Anguſt. Silber in Varren für 1 kg 126,26 B., 124.76 G.Rotterdam 16 Aig n (Telegramm der Herren M. H.
Lorem n. Cie. hier.) Zinn Banka 543,, Billiton 54 fl.

London, !6 Anguſt. Mitlog. der Herren M. H. Lorenz u. Ele,
ijer). Chili- Kupfer 435,, per. 5 Monat 42London, 16. An ſüſt, Ahend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cig,

hier.) Zinn Straits 90*,, Auſtral 90, Lſtrl.
London, 16. Auguſt. Silberbarren 425 Lſrl Zinn 91 Lefrk,

Kupfer 432 Lfitf., Zint 2 h Lſirl., Blei engl. 127 Uſirl., ſpan. 12 Lſrr
Queckſilber ſirl.Newe9ori 16 Auguſt. Zinn Straits 20,340 Doll,, Eiſen Nr. Coltnesw e
22 00 Doll.

Viehmärkte.Steindruch, 14. Auguſt. Die Tendenz iſt nuentſchieden. Vorrath
am 12, Auguſt 126,459 Stück. Am 13. Auguſt würden 829 Stil t aufgetrieben
hingegen würden abgetrieben 1502 Stück. Es verblieb demnach am Augu
ein Stand von 25,786 Stück Vorſtenvieh. Wir noliren: Ungariſche alte
ſchwere Wagre von 43--44 Kr. junge ungar. ſchwere von 44--45* Kr., mittlere von
45—46 Kr., keichte von 48--49 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. 43-44 mittl. von
14—45 Kr., leichte von 47—48 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Se biſche ſchwere von 155 mittelſchwere von 4647 Kr.,
leich'e von 16—47 Kr.

Haunover, 15. Auguſt. (Cenkral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren auſgetrieben: 566 Stück Großvieh, 268 Stück Schweine 185 Stück
Kälber, 105 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh Sorte 65- 68 M. 2. Sorte
60--643. Sorte (557 M. für 160 Pfnud. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 64--67 M.
2. Sorte 60——63 M.. 3. Sorte 57— 60 M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
70 Pf. 2. Sorte 60— 65 Pf., III. Sorte Pfg. das p. Hammel (Lämmer
z. Sorte (2 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel langſam.

Berklin, ?25. Auguſt. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
355 Rinder, 1044 m t Hammel 2 T udery war dert ruhig. Der Markt wird n anz geräumt. Jaer IIIa M., IVa d. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine Ia. M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II
36- 62 M., a 26—62 M. die 100 Pfd. mit 2090 Tara. Bakonier, Stück,]
waren ſchwer verkänſlich, wurden aber ausverkauft M. für 100 Pf. Nach rege
Vorhandel gef altete ſich Kälberhandel rahig. Ia 48--27 Pfg. IIa 3547 das
Pfund Fleiſch cwicht. Hammel ruhiger, weil inzwiſchen die Zufuhr bedeutend
gewachſen war, jedoch verbleibt Ueberſtand. Mag vie ca. des Auftribes
wurde verhältnißmäßig gut bezahlt. 13. Pf. veſte Lämmer bis Pfg
Ia. Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.Magdeburg, Auguſt. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf:; 206 Rinder, 83 Schweine, 266 Kälber, 600 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 64-66 M., geringe mit 60 62 M., n Kühe mit
60——63 M., geringe mit 56—58 M., n geringe mit 52-54 M., Bullen mit
0 M., gute Landſchweine mit 65--66 M., geringe mit 62-64 t geringe
mit 60—61 M. bei 40—-80 Pfd. Targ, Sauen und Eber mit 56—88 Mk. bei 20 Pr-
Tara, ungariſche Schweine mit 61—62 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 55-65 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Hamburg !6. Auguſt. (Sternſchanze.) Bericht v. 12. bis 15. Anguſt. Schwelneh.
g. aüſgetrieben wurden 1830 Stück, unverkauſt blieben Stück. Preiſe Sengſchweine

Mk. kleine Schweine, 57 9 Mk., große Schweine 58-60 Mk, Sauen 44--
52 Mk. Tendenz des Kälberhandels gut. An den Markt gebracht waren
4 70 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe: Beſte Waare 50-80 Mk, geringere
Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwo r Chefredakteur v Richard Hamel ſür Politik,
enilleton und den übrigen a ausſchließlich d s Nachbez-ichneten; Redakteur
dartin Leiſt für Lokales errnee Theater und Müſik; L. Lehmannjür den Handels Vörſeu- und Jnſera entheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 üÜhr und Nachm. zwiſchen 41-2. Am veſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalkteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i teilt und von ij,ſ2-- Uhr. Die Expedition (Juſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Zf. recht -Counrſe:Gothaer Orunder. N. Umrechnungs-Courſ
d rüctz. 110 101, 90 Fr. öſterr. 2 Mt. 100 gr holländ. 170

Mei o. v. 110 atte 101, 756 Akt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
Ar e „50Preuß. Vodener., rück 110 5 112, 506 Wechſel.

de J. y3 100 lieb o zV. vi, i00 6 li09. o 9do. s 300 u 67 u ft 4do. 100 4 102.720
Prenh. Cenlrafvodener. London Lſir. 20 Jrc. o 10, 506 Wo ein aneedo. 110 110 100 v 6 i. 2 Si. 3 80. 30077 100 3/2 100, 41003 G r b 100 C 3 w. di 210 Seo o 80 Petersburg z zPreuß. Hyp. Br. 120 118 206 do hdo. m i 506 Wien Okt. w. g. 3 i. ree do. do. 100 Fl. 2 m. Jo ort e106 100, ob GSüddentſche Vodener, (0306 Gold, Silber- und Papiergeld,

Cours in Mark.
per St 4,1760

Jnduftrielle Geſellſchaften. Drtrigie W
Zinsſuß 1070. Napoleonsd'or per St. 16,30BZ. Soiwereigns per St. 20,38GDividende 1888, Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,46 BAnhaller Maſchinenb.A. 113,75 b ranz. Banknoten per )00 Fres. 81. 96dz

Berlin-Anh. Maſch. 712127, 00 B eſterr. Banknoten per 100 91. 171, 16d)Bexl. Maſch. Schwarhkopff j2 295,v0dz G do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 171,26
Cröllwitzer Papierfabrit 10137 50b Ruſß. Banknoten per 100 Rb. 211,700)
Dentſche Cont. Gas. 10Olanziger Zuckerfabr. 62/3116, 60bz
Oreppiner Werke 4 99 20b3 G
Falle Veaiginenſaden s 31,

alleſche Maſchinenſabr 16 (312,00a h i Leipziger Börse v. 16. August,
e Zuckerſabrit 8 0 3eopo all, chem. Fabr. 5 121 ob JMagdeburger Allg. Gas 2 600 un Fuqh. vandw. 101, 30
Magdeburger Vanbont 32 184, 10 G C di W Sach Landr
Magdeburger Straßenbahn 10 223, 250 t ä vie i andw. 9 101,0Nordhänſer Tapetenſabrit 72 133,766 R i r a e. Gewiſch 101, obStaßſurt, chem. Fabrik 9 144, 50dz G Schuivſch. d. n 67 (cv t 104, 25 G

n 16 298,00 G do rn 1875 cv/) 104 26Zeitzer Maſchinenſabrit 18 275,00 do. von 18822 4 04 25
do. von 1879 41 104, 26

N 1Vergwerks und Hüttengeſellſchaften, Aen
Anhalker Kohlenwerke 10 150,00dz G
Bochum. Gußſiahl 9 213, ob Leipziger Bank do. 62/5 910 4 146.,500Conſolidirte Matie 3 91, 006 do. Disc.-Geſ. do. o (9,750Donnersmarckhütte 3 74,00bzDortm. Union St Pr. La. A. 2 l ſetrs Cröllw. Schuldverſchreibungen z 107, 00
Gelſenkirchener 6 150 90 b Halleſche Straßenbahn
örder Hutten o 37,75b3 Div. v. 88 41140,00Pönigé- und Lanrahültte s1/2 14 i. 206 Leipz. Malzfabr. Schkendi

Lauchhammer 5 121 600 Div. 86/87 112 g.Magdeburger 15 2617908 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4 167 „50 G
do. St. Pr. B. 13 Zucdkerraffinerie HalleNiebeck, Montan Werke r 188, 500 Div. 87/88 4 138, 009

Sächſ. Gußſlahl 8 199, 00 GSächſ.-Thür. Vrangtohlen 71.2 171, 5923 G Zu Wer Pr. Obl. 4 104,60P
do. do. St. Pr. 7 171,726 Buſchliehrader do. v. 72 5 (91,25 W

Weſieregeln Alkali 12 1182,50etwbz B d v. 72 48 739
rag-Turnauer do. „75Vankdisconto in

DörſtewitzRattm. Br.-9.-A. 4 (62, 50P
erſ gyam 5 Zeiher Par.- u. Solar.-Fabr.ari 0 5do. Lombard 3 Petersburg 61 u e d Akee
hen Niratdite. 2 Wien 4 Mansfelder Knre fco. 625,00

(16651

Leipzigerſtr.

1633.
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